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bewegungen der Territorien. D. beginnt daher mit einem Oberblick über die 
hochfliegend konzipierte, auf eine nordwestdeutsche Hegemoniestellung Kurkölns 
zielende, im Endergebnis aber unglückliche Außenpolitik des Erzbis<hofs. Er­
weist sich die landesherrliche Stellung im Jahre 1463 aber au<h als erhebli<h 
ges<hwächt, so bleibt die politische und verfassungsre<htli<he Einheit des Terri­
toriums denno<h gewährleistet dank des Eingreifens der Stände, deren Herr­
schaft zusammen mit der des Erzbischofs das Territorium konstituiert. Stän­
dis<hes Recht steht neben, ni<ht unter dem fürstlichen - wennglei<h die Stände 
im Endergebnis eines im 15. Jh. seinen Abs<hluß findenden Prozesses si<h dem 
Landesherrn in unterschiedli<hem Maße haben unterordnen müssen. Dieses 
Vordringen der Fürstenma<ht drückt si<h auch in der Entwicklung der landes­
herrlichen Einkünfte aus: Bildeten in den Anfängen der Regierungszeit Dietrichs 
no<h die Einkünfte aus den Regalien das Fundament des Staatshaushalts (denen 
die grundherrs<haft!ichen erst in weitem Abstand folgten), so rücken seit 1450 
die von den Ständen zu zahlenden Steuern an die erste Stelle. 
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